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bleibt feſt. 


Kein Nachgeben Frankreichs gegenüber Deut ſchland. 


Paris, 6. Dezember. In gut unterrichteten poli⸗ 
tiſchen Kreiſen verlautet über die Unterredung zwiſchen 
dem Präſidenten der Abrüſtungskonferenz Henderſon 
und dem franzöſiſchen Außenminiſter, daß Paul- Bo n⸗ 
eour ganz beſonderen Nachdruck auf die Ausführungs⸗ 
beſtimmungen gelegt habe, die im Laufe der letzten Be: 
ſprechungen zwiſchen Frankreich, England und Amerika 
aufgeſtellt worden waren und die vornehmlich in der vier⸗ 
jährigen Probezeit und in der Kontrolle beſtehen 
Der franzöſiſche Außenminiſter ſoll Henderſon 
verſichert haben, daß die franzöſiſche Theſe, die er in der 
Kammer am 14. November entwickelte, keinerlei Aende⸗ 
rung erfahren habe. Frankreich werde keiner auch nur 
teilweiſen Aufrüſtung Deutſchlands zuſtimmen. Für Frank⸗ 
reich ſei dies einer der Hauptpunkte der ganzen Abrü⸗ 
ſtungsfrage. Deutſchland irre ſich, wenn es glaube auf 
Grund eines Nachgebens der anderen Mächte, wie es in 
Rom oder London vorgeſehen ſei, wieder nach Genf zurück⸗ 
zulehren, denn Deutſchland werde ſich niemals mit der 
zufrieden geben, 
ſondern immer weitere Forderungen ſtellen. 


Preſſevertretern gegenüber erklärte. Paul⸗Boncour 
nach der Unterredung mit Henderſon, daß Frankreich ſich 
ſtrikt an die am 14. Oktober von Sir John Simon ent⸗ 
wickelte Theſe halte und daß alle Informationen, wonach 
die franzöſiſche Regierung von dieſem Standpunkt abwei⸗ 
chen würde, jeder Grundlage entbehrten. 

Paris, 6. Dezember. Der auswärtige Ausſchuß 
der Kammer iſt am Mittwoch nachmittag unter Vorſitz 
Herriots zuſammengetreten und hat Herriot beauf⸗ 
tragt, den franzöſiſchen Außenminiſter um Einzelheiten 
über die Beſprechungen Francois Poncets 


mit Hitler zu bitten ſowie über die Folgerungen, die 
die franzöſiſche Regierung dieſen Beſprechungen zu geben 
gedenkt. 

Es folgte eine Ausſprache über die Saarfrage, 
In einer Entſchließung wurde die in dieſer Angelegenheit 
ſchon früher eingenommene Haltung beſtätigt und be— 
ſchloſſen, erneut die Aufmerkſamkeit der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung auf die Notwendigkeit zu richten, im Völkerbund 
für die Garantie der Rechte und der Sicherheit der ſaar⸗ 
ländiſchen Bevölkerung einzutreten, ebenſo wie für die 
volle Freiheit bei der kommenden Abstimmung. Diele 
Rechte ſeien ihr durch die Verträge zugeſichert worden. 

Bei der Ausſprache vertrat Herriot den Stand⸗ 
punkt, daß eine Verſtändigung mit Deulſchland nur im 
Rahmen des Völkerbundes möglich iſt. Dem trat der 
rechtsgerichtete Abg. Mbarnegarnay entgegen, der 
für direkte Verhandlungen mit Deutſchland 
eintrat, aber unter der Bedingung, daß gleichzeitig die 
Freundſchaft Frankreichs mit den alten Alliiierten, Polen 
und der Kleinen Entente noch enger geſtaltet würde. 


Reichsregierung wartet auf Antwort. 


London, 6. Dezember. Reuter meldet zu der ein⸗ 
ſtündigen Unterredung, die der britiſche Botſchafter am 
Dienstag mit dem Reichskanzler über die Abrüſtungsfrage 
hatte, die deutſche Regierung warte jetzt auf einen Schritt 
der neugebildeten franzöſiſchen Regierung in der Frage 
der Verhandlungen, da ſie den Standpunkt vertrete, daß 
die kürzlichen Be prechungen zwiſchen dem deutſchen 
Reichskanzler und dem franzöſiſchen Botſchafter in Ber.’n 
eine Antwort von ſeiten der franzöſiſchen Regierung er⸗ 
forderten. 


Nuſfolini verlangt Völlerbundsreform. 


Nur die Großmächte follen enticheiden. 


Der Faſchiſtiſche Große Rat in Rom hat 
beſchloſſen, daß die Fortſetzung der Mitgliedſchaſi 
Italiens beim Völkerbund abhängig fein ſoll von 
einer radikalen Reform dieſer Einrichtung. 


Rom, 6. Dezember. Der Beſchluß des Faſchiſtiſchen 


Großen Rats, des oberſten politiſchen Rats des faſchiſti⸗ 
ſchen Regimes, über das Verhältnis Italiens zum Völler⸗ 
bund beſtätigt die Erwartungen, die ſich in den letzten 
Wochen aus der Haltung der italieniſchen Preſſe entneh⸗ 


men ließ. 


Nach Rußland, Amerika, Japan und Deutſchland hat 
fi nunmehr als 5. Großmacht Italien vom Völker⸗ 
bunde diſtanziert, allerdings nicht durch ſeinen ſormel⸗ 
len Austritt, ſondern durch die Forderungen nach 
einem völligen Umbau der Genfer Situntion. 


Indem Italien ſeine-weitere Mitgliedſchaft von der bal⸗ 
digſten Durchführung dieſer Reform der Verfaſſung und 
der Ziele abhängig macht, richtet es an Genf ein Ulti⸗ 
matu m, das auf alle Fälle das Ende des Völkerbundes, 
jo wie er jetzt iſt, bedeutet. Dem italieniſchen Reformpro⸗ 
gramm liegt der Gedanke einer Arbeitsgemeinſchaft aller 


Großmächte zugrunde. Das ſchließt aber aus, daß der 


neue Völkerbund wieder mit beſtimmten politiſchen Ten⸗ 
denzen und Friedensdiktaten in Zuſammenhang gebracht 
und zum Inſtrument ihrer Aufrechterhaltung gemacht 
wird. Deshalb 
verlangt Italien feine Loslöſung vom Verſafller Ver: 
trag und den anderen Nachkr degsverträgen. 


Die neue Gemeinſchaft müßte alſo auf einer objektiven 


und neutralen Grundlage aufgebaut werden, wie ſie z. B 
im Kellogg⸗Pakt angedeutet iſt. Der Wortlaut der Aus⸗ 


führungen Muſſolinis über dieſe Reform liegt noch nich: 


vor, doch läßt ſich ſchon aus den Beſchlüſſen des Großen 
Rates entnehmen, daß es ſich für Italien im weſentlichen 
um eine Erweiterung des Viermächtepaktes ins Univer⸗ 
ſelle handelt. 

Paris, 6. Dezember. „Temps“ meldet aus Rom 
zu den Beſchlüſſen des faſchiſtiſchen Rates: Muſſoliai 
zeigte ſeine Handlungsfreiheit gegenüber London und Pı- 
ris, auch wolle er einen Druck auf Genf ausüben. Sein 
Ziel ſei die Neuorganiſierung des Völkerbundes in der 
Form, daß die Großmächte unter ſich beraten könnten. 
Er wünſche, daß diejenigen, die die größte Verantwortung 
trügen, auch die meiſten Rechte hätten, und ſeine gegen⸗ 
wärtige Politik beweiſe, daß dies zwiſchen den Großmäch⸗ 
ten möglich ſei, ſelbſt wenn ſie nicht Mitglied des Völker⸗ 
bundes feien. 

London, 6. Dezember. Wie die Reuter⸗Agentur 
berichtet, hat die Stellungnahme des faſchiſtiſchen großen 
Rates gegenüber dem Völkerbund in London großes In⸗ 
tereſſe hervorgerufen. Man iſt jedoch der Anſicht, daß in 
Wirklichkeit die Lage ſich damit nicht erheblich verändere, 
ſondern nur die Haltung beſtätige, die die italieniſche 
öffentliche Meinung ſchon ſeit einiger Zeit eingenommen 
habe. Im Augenblick iſt eine Stellungnahme amtli her 
engliſcher Stellen nicht zu erhalten. In. England konzen⸗ 
triere ſich das Intereſſe mehr auf die Abrüſtungsfrage und 
die Beſprechungen, die jetzt darüber geführt werden. 

„Evening Standard“ ſchreibt u.a.: Muſſolinis rauhes 
Ultimatum zielt offenbar darauf hin, die Kriſe in Genf zu 
beſchleunigen. Seine unmittelbare Wirkung wird darin 
beſtehen, die Zuſammenkunft der Großmächte ſchnell her⸗ 
beizuführen, von der ſeit dem Zuſammenbruch der Ab⸗ 
rüſtungskonſerenz geſprochen wurde. Auf dieſer Zuſam⸗ 
menkunft und nicht auf der nächſten Verſammlung des 
Völkerbundrates wird Muſſolini ſeine neue Politik der 
Völkerbundsreform vorbringen. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, re 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenaengebot 
25 Prozent Rabatt. N 

die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
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11. Jahrg. 


im Text die dreigeſpaltene 
Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Liw'nows römiihe Mi ſion. 

Rom, 6. Dezember. Der italieniſch⸗ſowjetruſſiſch. 
Freundſchaftsvertrag wird im Laufe des Dezember ractſi⸗ 
ziert werden. 

Paris, 6. Dezember. Der römiſche Sonderbericht⸗ 
erſtatter des „Temps“ ſchreibt am Mittwoch, daß das ein⸗ 
zig greifbare Ergebnis der Beſprechungen zwiſchen Litwi⸗ 
now und Muſſolini die Verſtändigung über die demnächſt 
ſtattfindende Ratifizierung des italieniſch⸗ruſſiſchen 
Freundſchaftsabkommens geweſen ſei. Man könne die 
Zuſammenkunft zwiſchen den beiden Staatsmännern eher 
als eine Kundgebung gegen den Völkerbund bezeichnen. 
Das Zuſammentreffen der Reiſe Litwinows mit der 
Sitzung des großen faſchiſtiſchen Rates ſei dafür beſonders 
bezeichnend. 


Berliner Naz'⸗Gruß an Litwinow. 


München, 6. Dezember. Der ruſſiſche Außen⸗ 
kommiſſar Litwinow traf am Mittwoch um 20 Uhr 
abends mit dem fahrplanmäßigen D⸗Zug aus Rom in 
München ein. Um 21.45 Uhr ſetzte er die Fahrt nach 
Berlin fort. 

Berlin, 6. Dezember. Im „Völkiſchen Beobach⸗ 
ter“ ſchreibt Alfred Roſenberg zum Eintreffen des ruſi⸗ 
ſchen Außenkommiſſars Litwinow in Berlin u. a.: 

Wir begreifen naturgemäß, daß die Ueberwindung 
des Kommunismus in Deutſchland in Moskau noch nicht 
verſchmerzt worden iſt und daß dortige Zeitungen alles 
mobiliſieren, um die Stimmung gegen Deutſchland einzu⸗ 
nehmen. Der deutſche Staat prüft die Dinge der Außen⸗ 
politik durchaus vom Standpunkt, ob die Löfung der einen 
oder anderen Frage im Geſamtintereſſe, in dieſem Falle 
Rußlands und Deutſchlands, liegt. Wir hoffen, daß dieſe 
ſachliche Einſtellung ſich auch in Moskau durchſetzen wirt, 
und treten deshalb dem Vertreter des Sowjetſtaates genan 
ſo unbefangen gegenüber wie dem Vertreter einer anderen 
Macht, mit dem Deutſchland durchaus korrekte Beziehun⸗ 
gen zu unterhalten gewillt iſt. Wir hoffen, daß Herr Lit⸗ 
winow dieſe ſachliche Atmoſphäre in Berlin würdigt, was 
Vai dem Intereſſe beider Staaten nur förderlich ſein 
ann. 


Ein Schlichtungsaus ſchuß für den Streit 
der Nazis in der evangeliſchen Kirche. 


Berlin, 6. Dezember. Wie der evangeliſche Preſſe⸗ 
dienſt erfährt, hat das geiſtliche Miniſterium zur Beendi⸗ 
gung der durch den kirchenpolitiſchen Kampf entſtandenen 
Konfliktfälle einen Schlichtungsausſchuß eingeſetzt. Der 
Ausſchuß fol unter dem Vorſitz des Juriſten des Oberkir⸗ 
chenrats Dr. Ewers ſtehen. 


Das deu'ſche Wiriſchaftswunder. 


Wien, 6. Dezember. Wie die „Reichspoſt“ anz 
Berlin berichtet, ſei bis zum Februar mit einer Er⸗ 
höhung der Arbeitsloſenziffer um eine Million 
zu rechnen. i . 


Schon Kopfſchütteln! 


Berlin, 6. Dezember. Die Verhaftung einer An⸗ 
zahl katholiſcher Geiſtlichen in Bayern hat in katholischen 
Kreiſen peinliches Auffehen erregt, u. zw. auch in ſolchen, 
die dem Nationalſozialismus ſehr naheſtehen. Die „Ger⸗ 
mania“, die ſich ſeit der Gleichſchaltung geſinnungsmäßig 
kaum noch vom „Völk. Beobachter“ unterſcheidet, geitatte: 
ſich darauf hinzuweiſen, daß voreilige Verdächtigungen 
ſchon großes Unheil angerichtet haben. Die Zeitungsnach⸗ 
richten — ſagt das Blatt —, daß bei den verhafteten 
Geiſtlichen marxiſtiſche Literatur und ſogar Mitglieds 
bücher der Roten Hilfe gefunden worden ſeien, können nu⸗ 
mit Kopfſchütteln aufgenommen werden. 


China zerfällt. 

Schanghai, 6. Dezember. In Ching iſt eine 
neue Revolution ausgebrochen. Der ehemalige Kriegs⸗ 
miniſter General Chun hat die Unabhängigkeit der zwei 
Provinzen Kmang⸗Si und Kmeij⸗Tſchan proklamiert. 
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Zum Ueberfall auf Polen in Danz'g. 
Ein Stoßtruppler mit dem Namen Horſt Weſſel. 


In Danzig fanden geſtern die Prozeſſe gegen die na⸗ 
tionalſozialiſtiſche Bande, die am 11. Oktober polniſche 
Einwohner in Enganow (Danziger Gebiet) überfiel und 
ſchwer mißhandelte. i 

Der Führer der Bande, der 23 Jahre alte Reichs⸗ 
deutſche Lauſerwald wurde zu 2 Jahren Gefängnis ind 
8 Wochen Arreſt verurteilt. Die anderen 7 Angeklagten 
erhielten Gefängnisſtrafen von 4 bis 8 Monaten. Dre 
Gerichtsverhandlung zeigte, daß einer der Haupttäter nicht 
verhaftet und jtrafgejeglich verfolgt wurde. 

Im zweiten Prozeß war ein nationalſozialiſtiſcher 
Stoßtruppler, der den Namen Horſt Weſſel führt, der Er⸗ 
ſchießung eines polniſchen Saiſonarbeiters beſchuldigr. 
Das Gericht ſprach ihn frei, weil er angeblich in Notwehr 
gehandelt haben will. 


Wahlen durch Zuruf. 
Märcherrhafte Erfolge der Sanacja in Poleſie. 


Wir leſen in der „Kattowitzer Zeitung“: Im Kreiſe 
Kobryn der Wojewodſchaft Poleſie ſind am Sonntag und 
Montag die Gemeindewahlen vorgenommen worden. In 
ſämtlichen Gemeinden des Kreiſes find die Liſten des Ke⸗ 
gierungsblocks durch Zuruf „gewählt worden“. Aehnliche 
märchenhafte Wahlerfolge werden auch aus denjenigen 
Bezirken der Wilnaprovinz berichtet, in denen die Ge⸗ 
meindewahlen erſt am Sonntag ſtattgefunden haben. 

Gleichzeitig ſteigt jedoch die Flut der Wahlproteſte 
gegen dieſe Gemeindewahlen. Aus dem Innenminiſterium 
verlautet, daß den Staroſteien bisher ſchon mehr als 500 
Wahlproteſte wegen Mißbrauch bei den Gemeindewahlen 
zugegangen ſind. Für den Kreis Olkusz iſt der Einſpruch 
der Oppoſition gegen die Gemeindewahlen anerkannt und 
And Neuwahlen ausgeſchrieben worden. 


Exelut on bei den Breiter Hä lingen. 


Nachdem am vergangenen Sonnabend die Wohnungs⸗ 
etnrichtung des Abg. Dubois vom Gerichtsvollzieher be⸗ 
ſchlagnahmt wurde, hat nunmehr der Gerichtsvollzieher 
auch die Wohnungseinrichtung des ſich im Auslande auf⸗ 
haltenden Abg. Dr. Pragier mit Beſchlag belegt, um die 
den Verurteilten im ſogenannten Breſt⸗Prozeß aufgeleg⸗ 
ten Gerichtskoſten zu ſichern. 


Verhaftet und weder freigelaſſen. 


Der vor einigen Tagen anläßlich eines Vortrags in 
einem Warſchauer Sportverband zuſammen mit einer An⸗ 
zahl ſeiner Geſinungsgenoſſen verhaftete Führer der „Un⸗ 
abhängigen Sozialiſtiſchen Partei“, Dr. Joſef Kruk, iſt 
nach eingehendem Verhör durch die politiſche Polizei wie⸗ 
der freigelaſſen worden. Auch ſeine gleichzeitig verhaftete 
Frau befindet ſich bereits auf freiem Fuß. 
haben ſich die Vermutungen, daß die linksſozialiſtiſche 
Splittergruppe Kruks in Verbindung mit den Kommuni⸗ 
ſten ſtände, nicht beſtätigt. 

Im Warſchauer jüdiſchen Krankenhaus fand am Sonn⸗ 
abend eine eingehende Hausſuchung nach kommuniſtiſchem 
Agitationsmaterial ſtatt, an der ſich mehrere hundert Po⸗ 
lizeibeamte beteiligten. Etwa ſechzig Perſonen — Aerzte, 
Pflegerperſonal und andere Angeſtellte — wurden ver⸗ 
haftet. Die Mehrheit der Verhafteten iſt aber nach ‚’n- 
gehendem Verhör auch wieder freigelaſſen worden. 


Chautemps Werben um die Sozial ten. 


Ein Zugeſtändnis in Sachen der Zuckerſteuer, um die 
Frage der Bonntengehälter durch bringen zu können. 


Paris, 6. Dezember. Die großen Schwierigkeiten, 
die der Artikel 12 des Finanzprogramms (Rückgängig⸗ 
machung früher gewährter Steuererleichterungen) der Re⸗ 
gierung in der Kammer zu bereiten ſcheint, haben den 
Miniſterpräſidenten veranlaßt, auf eine Reihe der in die⸗ 
ſem Artikel vorgeſehenen Maßnahmen, darunter Erhöhung 
der Zuckerſteuer, zu verzichten. Dieſe Zugeſtändniſſe rich⸗ 
teten ſich in erſter Linie an die Sozialiſten, von de⸗ 
nen man nunnmehr erwartet, daß ſie in der Frage der 
Artikel 6 und 7 (Beamtengehälter) weniger unnachgiebig 
ſeien und ſich ſtatt Ablehnung mit Stimmenthaltung be⸗ 
gnügen werden. Als Ausgleich für den Einnahmeausfall 
durch dieſe Maßnahmen haben die Radikalſozialiſten einen 
Vorſchlag ausgearbeitet, der darauf hinausgeht, die freien 
Berufe ſchärſer als bisher zu erfaſſen. 


Die werden's bestimmt ſchaffen! 
Weibliche Soldaten nun ach in Englarid. 


London, 6. Dezember. Die neu gebildete engliſche 
„Frauenreſerve“ hielt am Dienstag ihre erſte Zuſammen⸗ 
kunft in der Londoner Zentralhalle ab. Die Reſerviſtin⸗ 
nen tragen Uniform. Wie die Gründerin und Komman⸗ 
dantin Mary Allen mitteilt, wird das weibliche Relerve⸗ 
korps u. a. im Gebrauch der Feuerwaffen und in der Gas⸗ 
abwehr unterrichtet. Es ſollen auch beſondere Klaſſen für 
den Flugunterricht geſchafſen werden. Aufgabe der Reier⸗ 
viſtinnen iſt es, im Kriegsfalle oder im Falle innerpoliti⸗ 
ſchen Notſtandes die Behörden zu unterſtützen. 


Anſcheinend 


Lodzer Bolkezeſtung — Donnerstag, den 7. Dezember 1933. 


der Reichstagsbranoͤprozeß geht ſeinem Ende zu. 


Beweisaufnahme geſchloſſen. 


Das Plaldoher des Oberreichsanwalts am 13. Dezember. 


Leipzig, 6. Dezember. Am Mittwoch abend iſt 
im Reichstagsbrandſtiſterprozeß die Beweisaufnahme ge⸗ 
ſchloſſen worden. Der Senat vertagte die Weiterverhand⸗ 
lung dann auf Mittwoch, den 13. Dezember, vormittags 
10 Uhr. An dieſem Tage wird der Oberreichsammalt die 
Plaidoyers einleiten. 

Den intereſſanteſten Teil der Verhandlung am Mitt⸗ 
woch bildeten die Gutachten der medizimiſchen Sa hver⸗ 
ſtändigen über den körperlichen und geiſtigen Zuſftand 
van der Lubbes und die Erklärungen der Angeklagten zur 
Anklage und der Beweisairinahme, 


Bei Beginn der Verhandlungen fragt van der Lubbe 
zunächſt, ob er nicht ſchneller verurteilt 
werden kann. Es wird ihm kurz die Dispoſition 
des Senats mitgeteilt, mit der er ſich dann auch zufrieden 
gibt. 

Es folgt die Verleſung einiger Schriftſtücke. Aus den 
Verſorgungsakten über den Zeugen Grothe geht heroor, 
daß er ſchon von Kind an erhebliche körperliche und 
geiſtige Mängel aufweiſt. Ueber den Zeugen 
Kämpfer werden einige ſchwerere Strafur⸗ 
teile zur Kenntnis des Senats gebracht. (Grothe und 
Kämpfer ſind bekanntlich die Hauptbelaſtungszeugen und 
die großen „Trümpfe“ der Anklage. Die Red.) 


Dimitroſſs Antrag asgele it. 

Es wurde der Senatsbeſchluß verkündet, daß der An⸗ 
trag Dimitroffs, den Hauptrejerenten und zwe; 
Präſidiumsmitglieder des 12. Plenumz der fom- 
muniſtiſchen Internationale als Zeugen zu 
laden, abgelehnt worden iſt. Die Ablehnung be⸗ 
gründete das Gericht damit, daß die Beſchlüſſe des Pie⸗ 
nums dem Gericht bekannt ſind, und 

weil bewieſen iſt, daß die Kommunttiſche Pan tei 

Deutſchlands diejen Beſchlüſſen in der Rei hskonſerenz 

und in den Unterbezirkstagungen zugeſtimmt hat, 

und weil ſchließlich die Frage, ob die Politik der kommu⸗ 
niſtiſchen Internationale offen und ſtreng prinzipiell ge⸗ 
führt worden iſt, von den Zeugen ein unzuläſſiges Ur⸗ 
teil (2) erfordern würde. (In den betreffenden Beſchlüſſen 
hat ſich die kommuniſtiſche Internationale bekanntlich auf 
den Standpunkt geſtellt, daß die Aufgabe der kommuniſti⸗ 
ſchen Parteien nicht der bewaffnete Aufſtand iſt und daß 
terroriſtiſche Maßnahmen abgelehnt werden. Die Red.) 


Lubbe ein frokiger Querlop‘. 


In Fortſetzung der Beweisaufnahme wird von den 
Sachverſtändigen zunächſt der geheime Medizinalrat Perf. 
Dr. Bonhöffer über den Geiſteszuſtand van der 
Lubbes bei Ausübung der Tat und feine jetzige Ver: 
handlungsfähigkeit vernommen. Man kann jagen, führt 
der Sachverſtändige aus, daß 


Lubbe ein von Jugend auf querköpſiger, zum Verſtoß 
gegen Die Diſziplin und Ordnung neigender Menſch 
iſt, der im übrigen in kommuniſtiſche Gedankengänge ein⸗ 
geengt und von einem gewiſſen Fanatismus beſeelt war, 
ausgerüſtet mit beionderem Geltkungsbedürfnis. Es hat 
ſich durch ſeine bewußte trotzige Zurückhaltung ſpäter ein 
körperlicher Schwächezuſtand eingefunden, in deſſen Ver⸗ 
lauf er zur Zeit der Ueberſiedlung des Senats nach Bere in 
im ganzen etwa 25 Pfund an Gewicht ver⸗ 
lor. Die Gewichtsabnahme erfolgte alſo nicht durch 
irgendwelche körperliche Krankheit, ſondern fie war piy⸗ 
chiſch bedingt, hervorgehend aus der Trotzreaktion. Im 
weiteren Verlauf der Berliner Verhandlungen hätte ſich 


ſein Körpergewicht aber bald erhöht und fein Zuſtand, 


beſſerte ſich dann ſo weit, daß er hier in Leipzig wieder 
in längerer Rede den Wunſch nach baldiger Beendigung 
des Prozeſſes ausſprach. Es hat ſich, ſo erklärt der Sach⸗ 
verſtändige abſchließend, an unſerem Urteil auch auf 
Grund der ſpäteren Unterſuchungen des Angeklagten nichts 
geändert. „Ich bin“, jo ſchloß Prof. Dr. Bonhöffer, „nach 
wie vor der Anſicht, daß 
kein Anhaltspunkt dafür gegeben iſt, daß van der 
Lubbe etwa zur Zeit der Tat geiſteskrarik gruen 
wäre und den Pa ngraphen 51 für ſich in Anſpruch 
nehmen könnte. Ein abſchließendes Urteil gegen van 


der Lubbe iſt natürlich ſchwer, denn er ſpricht ſich nie 

ganz aus. Es liegt bei ihm höchſtens eine renktive 

Störung, verurſacht durch Haſtkomplexr, vor. Man 

kann auch noch annehmen, Mir irgendetwas bewußt 
turückhã * 


Oberregierungsmedizinalrat Dr. Schütz, der van 
der Lubbe während der ganzen Dauer der Verhandlung 
als ſachverſtändiger Arzt beobachtet hat, erklärt, daß ſich 
für eine Geiſteskrankheit van der Lubbes keinerlei An⸗ 
haltspunkte ergeben hätten. Das Verhalten Lubbes vor 
Gericht laſſe ſich vielmehr durch eine Abwehrreaktion er⸗ 
klären. Der Ausſage van der Lubbes, daß er von einer 
„inneren Stimme“ geleitet worden ſei, meſſe er harmisie 
Bedeutung bei; es handle ſich hierbei gewiß nicht um Sin⸗ 
nestäuſchung, ſondern um eine Verteidigungshaltung. 
Van der Lubbe ſei während der Verhandlung voll ver⸗ 
handlungsfähig geweſen. Auch während der Tat ſei er zu⸗ 
rechnungsfähig geweſen, was beweiſt, daß er zielbewußt 
gehandelt hat. 

Es kommt dann die Frage des im Reichstagsſitzungs⸗ 
ſaal beim Putzen des Geſtühls angewandte Putzmitel 
„Sangajol“ zur Sprache. Der hierüber vernommene 
Hausinſpektor des Reichstages Soranowitz bekundet, 
daß dieſes Putzmittel zweimal im Jahre im Sitzungsſa zl 
verwandt worden ſei. Zuletzt ein ganzes Jahr vor dem 
Reichstagsbrand, und auch da nur in Verbindung mit 
feſtem Bohnerwachs. Angeſichts dieſer Ausſagen wird auf 
die Vernehmung der Leiterin der Reinemachefrauen des 
Reichstags verzichtet. 


Ein Haub belaſtungszeuge zweifelt. 


Dimitroff nimmt die Vernehmung des Zeugen 
Hausinſpektors Soranowitz, der bekanntlich rechtsorien⸗ 
tiert iſt, wahr, um auf eine Stelle der Anklageſchrift zu⸗ 
rückzukommen, wonach der Hausinſpektor ihn, Dimitroff, 
wie auch Popoff und Taneff im Reichstag geſehen ha hen 
wollte. Soranowitz wird durch dieſe Frage Dimitroffs 
verwirrt und ſtark in Verlegenheit gebracht. 


Der Zeuge Soranowitz erklärt, er hätte ſeinerzeit 1: 
glaubt, ſich genau an dieſe Perſonen erinnern zu kön 
nen. Man müſſe aber berückſichtigen, day er bange 
ein Grund haltloſer Verdächtigungen etwas mit en 
Nerven herumtergekommen war. Nachdem er aber 
AngekleOten im Reich! während der Verhulur 
geſehen he, ſeian ihm aber doh Zweifel mifgeltie⸗ 
gen. Er kann nicht mehr mit Beſtimmtheit ſagen, a 
es ſich um Dimitroff, Popoff oder Taneſf handelt, 
er im Reichstag angetroffen habe, gehandelt hat. 

Dimitroff erlaubt ſich daraufhin einen treſſen⸗ 
den Wigz, der auch tatſächlich große Heiterkeit hervor⸗ 
ruft. Er weiſt nämlich darauf hin, daß er den Zeugen 
Soranowitz zum erſtenmal flüchtig im Sitzungsſaal e 
Gerichtshofes in Berlin geſehen habe. Er hätte zunächſt 
geglaubt, einen mazedoniſchen Terroriſten vor 
ſich zu haben, der 10 Kommuniſten ermordet hat. Dann 
habe er aber doch gemerkt, daß das nicht ſtimmel 

Popoff erhebt ſich ſodann und erklärt zum wieder⸗ 
holten Male, daß er niemals im Reichstag ge⸗ 
weſen und mit einem anderen verwechſelt worden ſei. 

Der Sachverſtändige Dr. Schatz aus Halle äußert 
ſich dann über die Frage der Brennbarkeit und Brand⸗ 
förderung durch das Möbelputzmittel „Sangajol“. Der 
Sachverſtändige erklärt, daß die Möbel im Reichstag nicht 
in dieſer Weiſe hätten brennen können, wenn nicht ein 
beſonderer Brennſtoff verwendet worden wäre. Ganz aus⸗ 
geſchloſſen ſei, daß durch die Verwendung von „Sangajo!“ 
irgend eine Gasbildung hervorgerufen jei, die brandfor⸗ 
dernd gewirkt habe. 

Bevor die Beweisaufnahme geſchloſſen wird, meidet 
ſich noch einmal Dimitroff zum Wort und ſagt, er 
habe noch keinen Beſchluß zu ſeinem Antrag über die Ver⸗ 
leſung des Urteils über Hitlers Putſch vom Novem- 
ber 1923 gehört, ebenſo nicht zu ſeinem Antrag auf Ver⸗ 
leſung eines Artikels des früheren lommuniſtiſchen Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Heckert. Oberreichsanwalt Werner 
ſpricht ſich gegen dieſe beiden Anträge aus, die vom Se⸗ 
natspräſidenten abgelehnt werden. 

Nachdem auf alle übrigen Beweiſe, ſo erklärt ſchließ⸗ 
lich Senatspräſident Dr. Bünger, verzichtet worden iſt, 
ſchließe ich hiermit die Beweisaufnahme. 


Sädatlantilfiu des Ehepaars Lindberah. | 


London, 6. Dezember. Aus Bathurſt (Britiſch 
Gambia) wird gemeldet: Das Ehepar Lindbergh ſtarteie 
am Mittwoch morgen um 2 Uhr zu ſeinem Fluge über den 
Südatlantik. Das Ziel iſt Natal in Braſtlien. 

„Die Wettermeldungen für den Lindbergh⸗Flug lauten 
günſtig. Bei tropiſcher Vollmondnacht wehen über dem 
Südatlantik nur ſchwache Winde. In Pernambuco, Na⸗ 
tal, Fort Aleza ſind alle Vorbereitungen für den Empfang 
getroffen worden. 


Natal, 6. Dezember. Das Flzegerchepaen Lind: 

h hat feinen Flug von Afrika nach Südannerika glück⸗ 
lich beendet. Lindbergh landete in Natal (Brazllien) me 
18.55 Uhr m.e. Z. \ 


Erdbeben auf einer grie hiſchen Halbinfel, 
Nach einer Meldung aus Saloniki wurden auf der 
Halbinsel Challidike zwei ſtarke Erdſtöße verſpürt. Gleich⸗ 
zeitig machte ſich auch ein Seebeben bemerkbar. Die Be⸗ 
völkerung iſt fark beunrubiat. 
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Tagesnenigkeiten. 


Wegen Nichteinhaltung des Sammel⸗ 
vertrages verurteilt. 


Vor dem Lodzer Staroſteigericht hatten ſich geſtern 
die Inhaber der Seilerei Ignacy Raſſalſti und Co., 
G. m. b. H., Napiorkowſkiſtraße 12, wegen Nichteinhaltung 

der im Sammelvertrage feſtgelegten Lohnſätze, Nichient⸗ 
ſchädigung der Arbeiter für Ueberſtunden und Feiertags⸗ 
‚arbeit zu verantworten. Alle drei Inhaber des Unter⸗ 
nehmens wurden im Ergebnis der Verhandlung zu je zwe: 


Monaten Haft verurteilt. (p) 


Hauptarbeits inſpektor Klott in Lodz. 


An den leßten beiden Tagen hat ſich der Hauptar⸗ 
in Lodz aufgehalten, 
und zwar im Zuſammenhang mit der Verſchlechterung der 
Lage auf dem hieſigen Arbeitsmarkt. Jugenieur Klott hat 
mit Vertretern der Lodzer Induſtrie konferiert und die 
Revierarbeitsinſpektorate inſpiziert. Vorgeſtern abend hat 
Ing. Klott die Rückreiſe nach Warſchau angetreten, wo er 
die Möglichkeit 
einer Linderung der Folgen der Arbeitsloſigkeit im Lod⸗ 


beitsinſpektor Ing. Marjan Klott 


mit der Verwaltung des Arbeitsfonds 
zer Induſtriebezirk beſprechen wird. 


Ob die Arbeitsloſen von dieſer Reiſe des Hauptin⸗ 


ſpektors viel erhoffen können? 


Um den Abſchluß des Sammelvertraßs in der Wirkwaren⸗ 
N induſtrie. 


Geſtern hat im Bezirksarbeitsinſpektorat eine ge⸗ 
meinſame Konferenz der Vertreter der Wirkwareninduſtrie 
mit den Arbeitern in Sachen des Sammelabkommens in 
Es wurden verſchiedene 
Punkte des künftigen Abkommens beſprochen, worauf die 
Ws: 
des Sammelver⸗ 


dieſer Induſtrie ſtattgefunden. 

Konferenz bis zur nächſten Woche vertagt wurde. 
dann ſoll die offizielle Unterzeichnung 
trags in der Wirkwareninduſtrie ftattfinden. (p) 


— 


unterhaltskoſten um 0,11 Prozent geſtirgen. 


3 Die Kommiſſion zur Feſtſtellung der Unterhaltskoſten 
ervechnete, daß die Unterhaltskoſten im November im Ver⸗ 
hältnis zum Oktober um 0,11 Prozent geſtiegen find. 
Erbſen, Kartoffeln, Milch, Eier 
und Kohle, während Brot, Mehl, Grütze, Butter, Speck, 


Teurer geworden ſind: 


Rindfleiſch billiger geworden find, (a) 
. chulzeugniſſe. 
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Kinder am Ende dieſes Monats, 
Winterferien vor dem 22. d. Mts. erhalten. 
Wenn nun die Kinder arbeitsloſer Eltern dieſe 10 

bzw. 30 Groſchen nicht entrichten lönnen, bekommen Ko 
dann kein Zeugnis 
Koſcher oder nicht koſcher. i 
Seit Freitag, dem 1. Dezember, beſteht zwiſchen den 
Fleiſchern und der jüdiſchen Religionsgemeinde in Lodz 
ein Konflikt, weil die Ritualſchlächter Angeſtellte der jüist- 
ſchen Gemeinde fein ſollen, während fie früher private An⸗ 
geſtellte waren. Dieſe Fleiſcher haben nun einen Boykott 
des Ritualſchlachthauſes proklamiert und das Schlachren 
eingeſtellt. Das Lodzer Rabbinat hat nun geſtern einen 
Aufruf in den jüdiſchen Stadtteilen auskleben laſſen, der 
mit „Lodz ohne Koſcherfleiſch“ betitelt iſt. In dem Auf⸗ 
ruf heißt es. daß das in den Fleiſchhallen vorhandene 
Fleiſch nicht koſcher (trefne) ſei. (p) 


Eröſſnung der Geflügel⸗ und Kleintier⸗Ausſtellung in Lodz 
Morgen, Freitag, um 9 Uhr morgens erfolgt die 
eierliche Eröffnung der 10. allgemeinen Geflügel⸗ und 
Keintier⸗Ausſtellung in den Sälen unſeres Helenenhoſs. 
Es ſind einige tauſend Raſſetiere, Hühner, Gänſe, Enten, 
Tauben, Kanarienvögel, Raſſehunde, Kaninchen und Pelz⸗ 
ere in den weiten Helenenhofer Sälen untergebracht 
orden. Die Ausſtellung iſt von 9 Uhr morgens bis 
Uhr abends geöffnet. Geſchloſſen wird ſie am Sonntag 
Abend. Beſonders die Abteilung für Raſſehunde, die viele 
Prochtexemplare bringt, wird wieder ihre Anziehungskraft 
nicht verfehlen. Der Eintritt zu dieſer Ausſtellung koſtel 
nur 99 Groſchen, Kinder zahlen 49 Groſchen, und wenn 
Schulkinder am Sonnabend in Gruppen erſcheinen, fo 
loſtet der Eintritt für jedes Kind nur 20 Groſchen. Das 
fiel der Lodzer Tierfreunde wird alſo morgen Freitag, 
Sonnabend und Sonntag die Ausſtellung in Helenenhof 
ein, wohin man neben der 4 nunmehr auch mit der 0 der 
lektriſchen Straßenbahn gelangen kann. 


leine Briefkäſten in den Hastoren. = 
Vom Direktor des Poſtamts Lodz I, Mikulkki, wird 
Ins mitaeteilt, daß die bisherigen Bemühungen hinſtcht⸗ 
der Anbringung von Briefkäſten in den Haustoren für 
einzelnen Einwohner erfolglos geblieben ſind. Die 
Nusbeſitzervereine, die die Koſten der Anbringung diefer 
Men zu tragen hätten, haben ſich nämlich gegen dieſen 


Beſtenyrung det S 
Das Lodzer Schulinſpektorat hat ein Rundſchreiben 
E Unterrichtsminiſteriums erhalten, in dem empfohlen 
wird, in ſämtlichen ſtaatlichen und privaten Volks⸗ und 
Fachſchulen ſowie in den Lehrerbildungsanſtalten auf die 
ährlichen und halbjährlichen Zeugniſſe beſondere Marken 
für den Volksſchulbau zu 10 Groſchen, für andere Schulen 
zu 30 Groſchen aufzukleben. Dieſe Marken m*'ien bereits 
auf halbjährlichen Zeugniſſen aufgeklebt werden, die die 
d. h. vor Beginn der 
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Plan ausgeſprochen 
1 5 hingewieſen. 
terhin wie bisher von den Briefträgern 
zugeſtellt werden. (p) 


Tollwut bei einem Menſchen. 8 

Ein ungewöhnlicher Fall von Tollwut bei einem 
Menſchen wurde geſtern in Zarzew feſtgeſtellt. Die Bereit⸗ 
ſchaft der Kranlenkaſſe wurde nach Zarzew gerufen, wo der 
40 Jahre alte Staniſlaw Sobota erkrankt war. Dieſer 
warf ſich auf jeden Menſchen, mit dem er in Berührung 
kam, und biß um ſich. Der Arzt ſtellte A eichen von 
Tollwut feſt. Sobota war noch im Auguſt von einem 


und auf die hierdurch entſtehenden 
Die Korreſpondenz wird ſomit wet⸗ 
den Adreſſaten 


weiter geachtet. Er wurde nach Kochanowſka überführt, 
wo er ſein Leben beſchließen wird, da Tollwut unheilbar 
iſt. (a) \ 
Eine nackte Geiſteskranke auf der Straße. 

Auf dem Baluter Ringe begann vorgeſtern nachmit⸗ 
tag eine ärmlich gekleidete weibliche Perſon ohne ſichtba⸗ 
ren Anlaß zu tanzen. Die Tänzerin wurde ſelbſtredend 
ſofort von einer Schar Neugieriger umgeben, worüber ſie 
aber in Aufregung geriet. Sie riß ſich die Kleider vom 
Körper und begann auf die Umſtehenden mit einem Pan⸗ 
toffel einzuſchlagen. Ein in der Nähe dienſttuender Po» 
liziſt verſuchte die anscheinend Geiſteskranke zu beruhigen, 
was ihm jedoch erſt gelang, als ihm noch ein anderer Por 
liziſt zu Hilſe kam. Der Kranken wurde ein Mantel über⸗ 
geworfen, worauf man ſie nach dem 3. Kommiſſarkat über⸗ 
führte. Dort wandte der herbeigerufene Arzt der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft bei der Kranken ein Beruhigungsmitctei 
an und brachte ſie nach der Krankenſammelſtelle, wo ſie in 
der Abteilung für Geiſteskranbe untergebra yt wurde. Der 
Name und die Adreſſe der etwa 25 Jahre alten Kranken 
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. (p) 

Wenn man Benzin zum Feneranzünden benutzt. 

Im Hauſe Maſar'kaſtraße 22 wollte der 15jährige 
Lehrersſohn Mendel Winogrodzki mit Hilfe von Benzin 
Feuer machen. Als er das Streichholz anzündete, erfolgte 
eine Exploſton des Benzinbehälters und in demfelden 
Augenblick fing auch der Anzug des Knaben Feuer. Auf 
die Hilferufe des Knaben hin eilten Hausbewohner herbei, 
die das Feuer löſchten und den Arzt der Rettungsbereii⸗ 
ſchaft herbeiriefen. Dieſer ſtellte bei dem Knaben ſehr 
ſchwer Brandwunden feſt und überführte ihn nach dem 
Krankenhauſe in Radogoszez. (p) 


Viehlals, faule E'er, Ungeziefer. 
Die Bilanz einer Beſichtigung von Bitten. 


In einer Reihe Loder Bäckereien wurde auf Anord⸗ 
nung der Lodzer Stadtſtaroſtei in dieſer Woche eine ſani⸗ 
täre Kontrolle durchgeführt. Von dem Zuſtand, in dem 
die Bäckereien angetroffen wurden, zeugt der Ausſpruch 
eines Teilnehmers an der Beſichtigung, der erklärt, daß 
ihn ein Ekel ankomme, wenn er nur Backwaren ſehe. Die 
Beſichtigung ergab, daß ſich die Bäckereien in einer furcht⸗ 
baren Verfaſſung befinden. Es wurde feſtgeſtellt, daß in 
einigen Fällen faule Eier und Viehſalz verwertet wurden. 
In einigen Bäckereien ſah man in den Teigbottichen tan- 
ſende Würmer. Einige Bäckereien wurden von der Kom⸗ 
miſſion ſofort verſiegelt, bis die Mißſtände beſeitigt find. (a 


Streit um den Grüberberg bei Nigow. 
Entſchädigungsſorderungen der Privatbefiger. 


Während des Krieges hatten die Deutſchen beim Dorf 
Goſpodarz in der Nähe von Rzgow ein 9 Morgen großes 
Stück Land beſchlagnahmt und darauf einen Soldaten⸗ 
friedhof geſchaffen, der heute unter dem Namen Gräher⸗ 
berg bekannt iſt. Die Beſitzer dieſes Grundſtücks Antoni 
Stefan und Wl. Jozkiewicz betrachten dieſen Berg als 
ſehr ergiebige Kiesgrube und haben gegen den polniſchen 
Staatsſchatz beim Lodzer Bezirksgericht eine Klage anhän⸗ 
gig gemacht. Sie fordern eine Entſchädigung von 881 000 
Zloty. Dieſe Forderung ſtützen ſie darauf, daß der pol⸗ 
niſche Staat auf Grund der internationalen Verträge ver⸗ 
pflichtet iſt, die beſtehenden Soldatenfriedhöfe zu erhalten. 
Im Zuſamenhang mit dieſer Klage weilten vorgeſte rn auf 
dem Gräberberg eine Sachverſtändigenkommiſſion, die im 
Auftrag des Gerichts die Tiefe des Kiesvorkommens nach⸗ 
prüften. ſa) 


der Bruder des Eſperantoſchöpfers 
geſtorben. 


Vorgeſtern iſt in Warſchau der Bruder des Schöpfers 
der internationalen Hilfsſprache, Felix Zamenhof, ein 
Lodzer, geſtorben. Der Verſtorbene hat in mehreren 
Vereinen in Lodz tätig an der Verbreitung der Eſperanto⸗ 
ſprache mitgearbeitet und denſelben wiederholt Gedichte in 
Eſperanto zugeſandt. An der Beiſetzung des Verblichenen 
wird auch eine Abordnung der Lodzer Eſperantiſten teil- 
nehmen. (p) a 
C /c f/ ff fe 

Bei Grippe und Erkältungen haben ſich Togaſ⸗ 
Tabletten hervorragend bewährt. Togal bekämpft und yes 
jeitigt erfolgreich dieſe Kranbheitserſcheinungen. Ein Vor: 
ſuch überzeugt! Verlangen Sie aber in eigenem Intereſſe 
nur Original⸗Tabletten⸗Togal. In allen Apotheken 


herrenloſen Hund gebiſſen worden, hatte aber darauf nicht 


Tragödie einer unglücklichen Braut. 


Vor den Augen des zürnenden Bräutigams ars dem 
Fenſter geſprungen. 

Die im Hauſe Dombrowſkaſtraße 67 wohnhafte 22: 
jährige Natalie Kaminſka war feit einiger Zeit mit dem 
25jährigen Zygmunt Herbaczewfki aus demſelben Hauſe 
verlobt. Vorgeſtern abend kam Herbaczewſki in die Woh 
nung des Mädchens und machte ihr Vorwürfe, daß ſie ihn 
mit einem anderen Manne hintergehe. Das Mädchen 
öffnete daraufhin das Fenſter und ſprang aus der Höhe 
des 2. Stockwerks auf das Straßenpflaſter hinab, wo s 
mit gebrochenen Beinen und Verletzungen des ganzen Kör- 
pers liegenblieb. Der Arzt der Rettungsbereitſchaft über⸗ 
führte die junge Lebensmüde nach dem Bezirkskranken⸗ 
hauſe, während vom 14. Polizeikommiſſariat eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet wurde, um die Angelegenheit aufzu⸗ 
klären. (p) 

Ein news Opfer der Glätte. 

Der die Schule im Hauſe Sosnowaſtraße 1 beſuchend⸗ 
10jährige Eugenjusz Piorek (Pabianicka 44) glitt geſtern 
auf dem Hofe aus und zog ſich einen Bruch des linken 
Oberschenkels zu. Die Rettungsbereitſchaft überführte den 
Knaben nach dem Anne⸗Marien⸗Krankenhauſe. (p) 
Selbſtmordverſuch eines Arbeitslosen. 

In ſeiner im Haufe Owſianaſtraße 7 gelegenen Woh⸗ 
nung durchſchnitt ſich geſtern der ſeit längerer Zeit arbe:t3- 
loſe 47jährige Wofeiech Bartoſiak die Adern an Händen 
und Füßen. Der Arzt der Rettungsbereitſchaft erwies 
dem Lebensmüden, der einen ſtarken Blutverluſt erlitten 
hatte, die erſte Hilfe und überführte ihn in ernſtem Zu⸗ 
ſtande nach dem St. Joſephs⸗Krankenhauſe. (p) 

Der heutige Nachtdlenſt in den Apotheken. 

K. Leinwebers Erhen, Plat Wolnosci 2; J. Hark 
manns Nachf., Mlynarſka 1; W. Danielecki, Petrikauer 
127; A. Perelman, Cegielniana 32; J. Cymer, Wal⸗ 
czanſka 37; F. Wojcichis Erben, Napiorkowſkiego 27. 


—— 


Die letzten Dorſtellungen 
des „Dreimäderlhauſes“. 


Heute abend und am Sonntag nachmittag geht das 
Singſpiel „Das Dreimäderlhaus“, das auf feinem Weg 
über die Bretter der „Thalia“⸗Bühne ein anſteigender 
großer Erfolg geweſen iſt, zum letzten Male in Szene. Es 
tt als dringend zu empfehlen, ſich dieſe Gelegenheit nicht 
entgehen zu laſſen, um ſo mehr, als es ſich hier um eine 
ganz hervorragende Aufführung handelt, wie ſie unſer 
deutſches Theaterpublikum ſchon lange nicht geſehen hat. 
Das Enſemble tritt in der bewährten Zuſammenſetzung 
auf und bereitet dem Publikum frohe und angenehnte 
Theaterſtunden, die noch lange nachllingen. 

Die heutige Vorſtellung findet abends um 8 Uhr ſtatt. 
Karten find bei Guſtap Reſtel (Petrikauer 84) und bei 
Arno Dietel (Petrikauer 157) erhältlich, die Theaterkaſſe 
iſt ab 7.30 Uhr geöffnet. 


Aus dem Gerichts aal. 


6 Monate Gefängnis für einen Cheyrfſeur. 


Am 2. Mai d. Js. um 8.30 Uhr morgens wurde an 
der Ecke Kopernika⸗ und Lonkowaſtraße der Sjährige Rein⸗ 
hold Hermann von der Autodroſchle Nr. 20 überfahren, 
die vom Chauffeur Jozef Marciniak (Gdanſkta 93) gelenkt 
wurde. Dem Knaben wurde dabei die Bruſt eingedrückt. 
Nach dem Anne⸗Marien-Krankenhaus gebracht, ſtarb der 
Knabe bald darauf. Geſtern hatte ſich nun Mareiniak vor 
dem Bezirksgericht zu verantworten. Er war nicht geſtän⸗ 
dig. Durch Zeugenausſagen wurde jedoch erwieſen, daß 
er überaus ſchnell an der linken Seite gefahren iſt und ſo⸗ 
mit den Unfall verſchuldet hatte. Mareiniak wurde at 
6 Monate Gefängnis verurteilt. (p) 


Ungetreuer Fabrikleiter verurteilt. 

In der Zeit von 1929 bis 1931 war in der Loozet 
Plüſchmanufaktur von Theodor Finſter (Dowborczykow⸗ 
Straße 17) der jetzt in Warſchau wohnende 33jährige 
Bertold Schanzenbach als Leiter angestellt. In die er 
Stellung unterſchlug er verſchiedene von Kunden eln— 
kaſſierte Summen und eignete ſich auch die von der War⸗ 
ſchauer Direktion der Polniſchen Staatsbahnen in Emp⸗ 
jang genommene Kaution im Betrage von 1600 Zloty an. 
Eine von der Reviſionskommiſſton durchgeführte Kontrolle 
der Kaſſe ftellte feit, daß etwa 10000 Zloty fehlten. Zu 
Rede geſtellt, gab Schanzenbach die Unterſchlagung zu, er⸗ 
klärte aber, alles durch eine von ſeinen Eltern zu erwar⸗ 
tende Erbſchaft begleichen zu wollen. Die Firma war 
hiermit einverſtanden und beließ auch Schanzenbach auf 
ſeinem bisherigen Poſten. Der unredliche Beamte ließ 
ſich jedoch bald wieder neue Veruntreuungen zuſchurder 
kommen, ſo daß die von ihm unterſchlagene Summe ſich 
im ganzen auf 13 600 Zloty belief. Als man auch dieſe 
Unterſchlagung feſtgeſtellt hatte, wurde Schanzenbach ent- 
laſſen und die Einleitung eines Gerichtsverſahrens gegen 
ihn bei der Staatsanwaltſchaft beantragt. Geſtern nahm 
nun Bertold Schanzenbach auf der Anklagebank des Loo⸗ 
zer Bezirksgerichts Platz. Er geſtand ein, die 10.000 SE 
unterſchlagen zu haben, da er ſich in einer ſchwierigen Lage 
befunden und nur 200 Zloty monatlich verdient habe. 
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Die zweite Unterſchlagung habe er ſich nicht zuſchulden 
kommen laſſen, ſondern die Firma habe die Zinſen und 
Gerichtskoſten zu der erſten veruntreuten Summe hinzu⸗ 
gerechnet, wodurch der Betrag dieſe Höhe erreicht habe. 
Das Gericht verurteilte Bertold Schanzenbach zu 1 Jahr 
und 6 Monate Gefängnis und erkannte auch der geſchä⸗ 
digten Firma die Zivilforderung im Betrage von 13 300 
Zloty zu. Der Angeklagte wurde von Rechtsanwalt Garli 
aus Warſchau verteidigt. (p) 


Sport. 


Skiläuſe in Rodz 

Die Sektion für Winterſport beim LKS⸗Verein orga⸗ 
niſiert in der zweiten Hälfte des Dezember Sliwettbewerbe 
in Lodz. Dieſe ſollen im Poniatowſki⸗Park, der ein ge⸗ 
eignetes Terrain aufzuweiſen hat, ſtattfinden. Zum Aus⸗ 
trag ſollen kommen: 3 Kilometer für Damen und 6 Kilo⸗ 
meter für Herren. Die erſte Veranſtaltung iſt als Propa⸗ 
ganda für den ſchönen Skiſport gedacht und dürfte berech⸗ 

eigtes Intereſſe hervorrufen. 


Die Eishockeyſaiſon beginnt. 

Die Eröffnung der diesjährigen Eishockeyſaiſon be⸗ 
ginnt am morgigen Tage mit einem Spiele LKS geger 
Triumph. Das Spiel ſteigt um 11.30 Uhr auf dem LKS⸗ 
Platz. . 
Am Sonntag ſpielt LKS gegen Union⸗Touring eben⸗ 
falls auf dem LKS⸗Platz um 11.30 Uhr vormittags. 


— 


Wie wird Zjednoczone gegen Warszawianka gritreren? 


Wie wir erfahren konnten, wird Zjednoczone am 
Sonntag in Warſchau gegen die dortige Warszawianka 
wie folgt antreten: Kijewfki II, Siekowäki, Brzenczek, 
Michalak, Marczewſki, Trzaſkalſki, Stanikowſki, Kreiczu 
und Jaskola. 


Aus dem Neiche. 


Iinſterer Aberglaube. 


Wie eine Kurpfuſcherin eine ſchwindſüchtige Por entin 
kurieren wollte. 


In der Umgegend von Glowno, Kreis Brzeiny, trieh 
ſeit Jahren eine Kurpfuſcherin Katarzyna Ziombek aus 
dem Dorfe Kozle, Gemeinde Dmoſin, eine Frau von 58 
Jahren, ihr Unweſen, die ſich bei den Landleuten jener 
Gegend einer ungewöhnlichen Popularität erfreute. Die⸗ 
ſer Tage erſchien bei der Kurpfuſcherin der Landmann 
Marczewſki aus dem Dorfe Lubiankow, Gemeinde Dmo⸗ 
ſin, Kreis Brzeziny, und bat fie um Rat, da ſeine 42;äh- 
rige Ehefrau ſeit längerer Zeit lungenkrank war und die 
Krankheit letztens rapide Fortſchritte gemacht hatte. Die 
Kurpfuſcherin erklärte, ſie müſſe die Kranke ſehen, worauf 
ſie ihr erſt eine Arznei werde verſchreiben können. Nach 
dem mitgebrachten Urin könne ſie nur ſagen, daß es ſehr 
ſchlecht mit der Kranken beſtellt ſei. Das Mittel, das ſie 
der Kranken verſchreiben werde, koſte jedoch 150 Zloty. 
Marczewſki gab der „Wunderärztin“ ſofort den verlang⸗ 
ten Betrag und dieſe fuhr mit ihm zuſammen nach Lu⸗ 
biankow, wo ſie die Kranke unterſuchte. Die Kurpfuſcherin 
erklärte, man ſolle der Kranken ein Bad mit aufgebrüh⸗ 
tem Teufelskraut bereiten, einen Hund ſchlachten, den 
Kopf desſelben mit Draht zuſammenbinden, damit er 
nicht zerfalle, und ihn daaruf mit dem Teufelskraut kochen 
und in das Waſſer legen. Mit dieſem Waſſer ſei die 
Kranke 9 Tage lang zu baden. Nach dieſen 9 Tagen 
werde es ſich herausſtellen, ob die Kranke am Leben ble:- 
ben werde. Die naiven Landleute taten alles, was ihnen 
die Kurpfuſcherin eingeſchärft hatte. Beim erſten Bade 
erlitt die Kranke jedoch einen ſtarken Blutſturz und hauchte 
ihr Leben aus. Nun ſetzte man die Polizei von allem in 
Kenntnis. Die „Wunderärztin“ wurde hinter Schloß und 
Riegel gebracht. Sie wird ſich demnächſt vor Gericht zu 
verantworten haben. (a) 


Von Hunden faſt totgebiſſen. 


Im Park Zygmuntowſki in Warſchau⸗Praga wurde 
nachts die obdachloſe 38 Jahre alte Helena Sliwinſka von 
den Wachhunden überfallen und am ganzen Körper io 
ſchwer gebiſſen, daß ſie in ſehr bedenklichem Zuſtande ins 
Krankenhaus überführt werden mußte. Die Frau wollte 
im Park übernachten. 


—— 


Pabianiſe. Arbeiterentlafjungen bei 
Kruſche und Ender. Der Klaſſenverband der Tex⸗ 
tilarbeiter in Lodz iſt davon in Kenntnis geſetzt worden, 
daß die Verwaltung der Firma Kruſche und Ender in Pa⸗ 
bianice letztens 70 Arbeitern der Spinnerei gekündigt hat. 
Außerdem iſt auch 40 Arbeitern der Weberei gekündigt 
worden, deren Kündigungsfriſt ebenſo wie der der Spen⸗ 
ner am kommenden Sonnabend abläuft. Die bedrohten 
Arbeiter haben den Klaſſenverband in Lodz um Interven⸗ 
tion erſucht. (p) 

Alexandrow. Zivilſtands nachrichten der 
evang. ⸗augs b. Gemeinde. In der Zeit vom 1. 
bis 30. November 1933 wurden getauft: 5 Knaben und 
3 Mädchen. Beerdigt wurden: Friederike Auguſte Amanda 
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(5. Jortſetzung) 


Als der Zug am ſpäten Abend in Bern einfuhr, nahm 
Eberhard Haßzberg eine klapperige Droſchke und ließ ſich 
nach dem Hotel „Milano“ fahren. Der Kutſcher machte ein 
etwas verächtliches Geſicht, denn dieſes „Hotel Milano“ 
war eine drittklaſſige Herberge, die allerdings viel von 
Italienern aufgeſucht wurde. Auch von vielen Italienern, 
die aus Tirol herüberkamen. 

Im Hotel wurde Eberhard, oder vielmehr Bernaroo 
Farnaglia, ziemlich reſerviert aufgenommen, aß ſehr mit⸗ 
telmäßig und ſehr italieniſch zu Abend, erwarb ſich aber 
das Vertrauen des Zimmerkellners, als er ſich im beſten 
toskaniſchen Dialekt nach einem galanten „Salon“ erkun⸗ 
digte, wo er ſich auch auf Italieniſch verſtändigen konnte. 
Der Kellner gab ihm die Adreſſe, und Eberhard zog los. 
Aber nicht nach dem „Salon“, ſondern, nachdem er ene 
Weile kreuz und quer durch die Gaſſen gegangen war und 


ſich überzeugt hatte, daß ihm niemand folgte, zu dem klei⸗ 


nen Bankhaus Blünzli & Co. in der Altſtandt. Das Bank⸗ 
haus ſelbſt, das übrigens nur aus einem größeren Kontor 
im Erdgeſchoß beſtand, war natürlich geſchloſſen. Eber⸗ 
hard läutete an der Tür zum Hauseingang und mußte ge⸗ 
raume Zeit warten, bis ihm geöffnet wurde. 

„Sie wünſchen?“ 

„Ich möchte Herrn Gregor Blünzli ſprechen!“ 

Kar dieſe Zeit? Ich weiß nicht, ob Herr Blünzli 
noch 

„Sagen Sie nur, Herr Cuſtozza möchte ihn ſprechen!“ 

„Ach! Einen Augenblick!“ Die Sperrkette wurde 
Blünzlich ſelbſt, der im Eingang ſtand. „Wollen Sie, bitte, 
eintreten!“ 

Eberhard folgte dem Mann, deſſen Züge in der zwei⸗ 
felhaften Beleuchtung nicht recht zu erkennen waren, in ein 
kleines Zimmer, das offenbar gegen den Hof gelegen war, 
und deſſen eines Fenſter hermetiſch verſchloſſen ſchien. Das 
Zimmer hatte eine Doppeltür. Nun jah Eberhard, mit 
wem er es zu tun hatte: ein überſchlanken Mann in mitt⸗ 
leren Jahren, mit einem langen, ſchmalen Geſicht, ſcharf 
gebogener Naſe und tiefliegenden grauen Augen ſtand vor 
ihm und ſah ihn forſchend an. 

„Ich bin Ihnen aviſiert, Herr Blünzli, nicht wahr?“ 


„Jawohl. Sie ſind wohl eben erſt eingetroffen?“ 
„Vor einer Stunde etwa.“ 

„Aus?“ 

„Berlin.“ 


Herr Blünzli nickte. „Und heißen?“ 

„Eberhard Hatzberg.“ 

„End Ihr Paß lautet auf den Namen?“ 

„Bernardo Farnaglia.“ 

Herr Blünzli ſchien befriedigt. Sie begreifen — 
man muß ſehr vorſichtig ſein. Darf ich fragen, wo Sie 
abgeſtiegen find?“ 

„Im Hotel Milano.“ 

„Ach? Das iſt ausgezeichnet. Da ſind Sie, ſozuſagen, 
in der Höhle des Löwen. Dort können Sie zeitweiſe die 
ganze Irredenta aus dem Trentino verſammelt finden, die 
ſich mit den Herren aus dem Königreich trifft. In der 
letzten Zeit war der Verkehr recht lebhaft.“ 

„Das läßt ſich denken. Ich möchte übrigens ſchon 
morgen früh weiterfahren.“ 

„Ja?“ N 

„Nach Rom.“ 

Herr Blünzli ſah Eberhard forſchend ins Geſicht. „In 
dem Brief, den ich von meinem Kunden erhalten habe, 
ſteht ſo etwas Aehnliches. Aber iſt das augenblicklich nich! 
gewagt?“ N i 

Eberhard zuckte die Achſeln. „Vielleicht nicht einmal. 
Meine Papiere ſind in allerſchönſter Ordnung.“ 

„Kann ich mir denken. Aber wenn der Rummel da 
unten Losgeht, dann haben Sie den Kopf ſozuſagen im 
Rachen des Löwen.“ Herr Blünzli liebte bildhafte Aus⸗ 
drücke. „Und es wird nicht ganz leicht ſein, ihn heraus⸗ 
zuziehen!“ . 

„Das muß man wohl riskieren!“ 

5 BEER Sie ſchon länger bei der Branche, Herr Hatz⸗ 
rg?“ 
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Boldt geb. Rinow (77 Jahre alt), Erneſtine Riske geb.] Amanda Scheibel geb. Gottſchling, Oskar Julian Hänſch 


Rimpel (72 Jahre), Marta Ulbrich (31 Jahre), Kurt Ar⸗ 
tur Böhm (1 Jahr 10 Mon.), Ferdinand Rimpel (59 
Jahre 11 Mon.), Guſtav Tenzert (66 Jahre), Max Otzc 
Falkenberg (4 Tage), Olga Natalie Reimann (23 Jahre), 
Anna Chriſtine Brehl 1 voto Stelzer geb. Radke (75 J.), 
Erwin Kloſe (3 Tage), Frieda Schindler (16 Jahre) und 
Loni Elli Rimpel (3 Monate). Getraut wurden: Martin 
Meier — Amalie Fogel geb. Rutſch, Albert Schäfer — 
Ilſa Grauwinkel, Maximilian Schön — Lydia Kleber, 
Oskar Markus — Amanda Schultz geb. Grauwinkel, Gu⸗ 
ſtav Bukowſki — Hulda Mantaj, Robert Arlt — Emilie 
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tztes Leben 


Liebe und Abenteuer eines Spions :; Roman von Frank Arnau 


„Nein. Es iſt meine erſte Aufgabe.“ 

Herr Blünzli ſchwieg einen Augenblick. Dann ſagte 
er mit einiger Hochachtung im Ton: „Mein Kunde muß 
großes Vertrauen zu Ihnen haben! — Sie ſind natüräd) 
unterrichtet, wie Sie zu korreſpondieren haben?“ 

„Jawohl. Ich erhalte von Ihnen eine Anzahl Druck⸗ 
ſachenumſchläge mit Ihrer Adreſſe ...“ 

„Mit einer Deckadreſſe ſelbſtverſtändlich!“ 

„ und überſende Ihnen täglich den Börſentei! 
einer oder einiger römiſcher Zeitungen — entſprechend 
überarbeitet! Chiffre Nummer vier. Uebe die Zuſam⸗ 
menſetzung der Chemikalien bin ich gut informiert.“ 

„Gut. Die Adreſſen erhalten Sie übrigens nicht von 
mir, damit Sie keine Schwierigkeiten beim Paſſieren der 
italieniſchen Grenze haben, ſondern in Rom bei meinem: 
Geſchäftsfreund Alberto Faliert — iſt Ihnen die Adreſſe 
bekannt?“ 

„Jawohl.“ 

„Sie werden die Sendungen auch niemals ſelbſt in 
den Kaſten werfen, ſondern auch das meinem Kommitten⸗ 
ten überlaſſen. Was brauchen Sie an Geldmitteln?“ 

„Vorderhand nichts. Ich habe fünftauſend Lire.“ 

„Dann wünſche ich Ihnen recht viel Erfolg, und vor 
allem, daß Sie nicht geſaßt werden. Vorſicht brauche ich 


. als er hörte, wie ihm der Mann zuflüſterte: „Dautel“ 


Ihnen ja nicht erſt zu empfehlen — es iſt ein verdammt 
heißer Boden, auf den Sie ſich begeben. Die Italiener 
ſind ja nicht ſo gefährlich, aber ich weiß, daß Nachrichten⸗ 
offiziere der Entente ſich bereits in Rom und bei den 
Hauptplätzen befinden, — mit der Aufgabe, die deutſchen 
Agenten abzufangen.“ | 
Herr Blünzli begleitete Eberhard hinaus, aber nicht 
direkt auf die Straße, ſondern über den Hof und durch 
einen Lagerſchuppen in eine Nebengaſſe — Herr Blünzli 
war ſehr vorſichtig. Mit Recht, denn die Schweizer · Po⸗ 
lizei war ſcharf hinter allem her, was mit den Grundſätzen 
der Neutralität nicht unbedingt in Einklang zu bringen 
war. 


Eberhard mußte ſich erſt orientieren, ehe er den Weg 
zum Hotel Milano fand. Das Hotel war bereits geſchloſ⸗ 
ſen; Eberhard läutete und ging, die Melodie eines italie⸗ 
niſchen Schlagers ſummend, die ſchlecht beleuchtete Treppe 
hinauf, ſeinem Zimmer zu. Als er eben um die Ecke bog, 
ſtieß er beinahe mit einem Mann zuſammen, der anſchei⸗ 
nend hier gewartet hatte. Mit einer halblauten Entſchul⸗ 
digung wollte Eberhard weitergehen, als er hörte, wie ihm 
der Mann zuflüſterte: „Dante!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


— Sophie Kleiber, Oskar Henſchke — Hulda Henſchke, 
Wilhelm Klink — Frieda Irrgang, Leopold Schinſchke — 
Elli Hildegard Schindel, Erwin Reiß — Anna Büch, 
Ernſt Gottfried Böttcher — Lydia Kehle. ? 
Petrikau. Benzinexploſion mit tödlie 
chem Ausgang. In Gorzkowice, Kreis Petrikau, 
wollte vorgeſtern der Chauffeur Adam Biedrzycki bei ſei⸗ 
nem Laſtauto den Benzintank anfüllen. Dabei ging er ini 
Feuer unvorſichtig um und verurſachte eine Exploſion. E 
trug ſolch erhebliche Brandwunden davon, daß er im 
Krankenhaus ſtarb. (a) 5 
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De Valera iſt enttäuſcht. 


Oberhaus gegen die iriſchen Unabhingiglbeitsbeſtrebungen. 


Aus Welt und Leben 


Dublin, 6. Dezember. In Dubliner Regierungs⸗ 
treiſen hat die engliſche Antwortnote ſtark enttäuſcht. 
Engliſchen Preſſemeldungen zufolge habe de Valera den 
Gedanken an die Ausſchreibung von Neuwahlen vorläufig 
aufgegeben, da ihm die engliſche Erklärung nicht die er⸗ 
hoffte Handhabe für eine gegen England eingeſtellte Wahl⸗ 
propaganda gegeben habe. Auch in dem amtlichen iriſchen 
Regierungsorgan „Iriſh Preß“ wird erklärt, daß baldige 
Ausſchreibungen von Neuwahlen zum iriſchen Landtag 
unwahrſcheinlich ſeien. 

Der Londoner „Evening Standard“ will erfahren 
haben, daß de Valera möglicherweiſe demnächſt nach Lon⸗ 
don reiſen werde, um ſich mit engliſchen Kabinettsmitglie⸗ 
dern zu beſprechen. 

London, 6. Dezember. Die iriſchen Unabhängig⸗ 
keitsbeſtrebungen wurden am Mittwoch im engliſchen 
Oberhaus zur Sprache gebracht. Lord Danesfort erflärte, 
die von de Valera verfügte Abſchaffung des Berufungs⸗ 
rechtes iriſcher Staatsangehöriger an den engliſchen Kron⸗ 
rat ſei eine ſchwere Verletzung des engliſch⸗iriſchen Ver⸗ 
trages. Er beantrage daher, daß England entweder die 
diplomatiſchen Beziehungen zu Irland abbreche oder neue 
Kampfzölle auf iriſche Waren erhebe. 

Der Nordire Lord Carſon behauptete, in Irland 
herrſche große Unordnung. Nicht einmal der Schatten des 
engliſchen Königs dürfe gegenwärtig im irischen Freiſtaat 
erſcheinen. 

Im Namen der Regierung erklärte Kriegsminiſter 
Lord Hailsham, die Abſchaffung des Berufungsrechtes an 
den engliſchen Kronrat ſtelle einen Vertragsbruch Irlands 
dar, der von der engliſchen Regierung nicht anerkannt 
werde. Der Vorſchlag Danesforts, die diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen zu Irland abzubrechen, ſei aber unzweckmäßig. 
Es ſei leicht die diplomatiſchen Beziehungen abzubrechen, 
aber nicht jo leicht fie wieder anzuknüpfen. Der Vorſchlag, 
neue Kampfzölle auf iriſche Waren zu erheben, würde 
kaum zu einer Erhöhung der Zolleinnahmen führen. 

Nach dieſer Erklärung zog Lord Danesfort ſeinen 
Antrag zurück. 


Weihnachtsamneſtie in Oeſterreich. 
Eintritt des Landbundes in dir Regierung. 


Wien, 6. Dezember. Eine Abordnung der groß⸗ 
deutſchen Fraktion im Nationalrat ſprach am Mittwoch 
beim Bundespräſidenten vor. Sie führte Beſchwerde über 
die immer zahlreicher werdenden Mißgriffe im Verwal⸗ 
tungsſtrafverfahren und über die Willkür der Geiſelaus⸗ 
hebungen, die bekannten Verhältniſſe bei der Hilfspolizei, 
den „Aſſiſtenzkörpern“, und die zunehmende Rechtsan⸗ 
ſicherheit infolge der Ausbreitung des Angebertums. (Ein 
Spiegelbild der Verhältniſſe im Hitler⸗Deutſchland. Die 


Red.) Der Bundespräſident wurde ersucht, Abhilfe zu 


ſchaffen. Ferner wurde er gebeten, den inneren Frieden 
dur 
lich der bevorſtehenden Weihnachten einzuleiten. 


Der Bundespräſident erklärte darauf, das Recht zur 


Amneſtie im ordentlichen Strafverfahren ſtehe ihm nur 
auf Antrag der Juſtizverwaltung zu. Er erklärte jedoch, 
daß er den Gedanken einer politiſchen Weihna tsbefrie⸗ 
dung begrüße und, ſoweit es in ſeiner Kraft ſtehe, dieſen 
Schritt der großdeutſchen Abgeordneten unterſtützen werde. 

Eine Abordnung der nationalſtändiſchen Front führte 
am Mittwoch längere politiſche Beſprechungen mit den 
führenden Perſonen der Regierung. Dabei wurden die 
Verhandlungen über den Eintritt des Land⸗ 
bundes in die Regierung wieder aufgenommen. Auch 
beim Bundespräſidenten ſprachen die Vertreter der natio⸗ 
nalſtändiſchen Front vor. 


Das Problem der jüdiihen Flüchtlinge. 


Lauſanne, 6. Dezember. Im Verwaltungsrat 
des neugeſchaffenen Flüchtlingskommiſſariats für die deut⸗ 
ſchen Flüchtlinge wurden am Mittwoch in öffentlicher 
Sitzung von den Vertretern der privaten jüdiſchen Ver⸗ 
bände Erllärungen abgegeben. Der Zioniſtenführer Dr. 
Waizmann erklärte, daß das jüdiſche Flüchtlingspro⸗ 
blem in erſter Linie durch eine weitgehende Anſiedlung 
der Juden in Paläſtina zu löſen ſei. Für die Anſiedlung 
kämen ferner die Vereinigten Staaten, die engliſchen Do⸗ 
minien, Südafrika, Auſtralien und die franzöſiſchen Kolo⸗ 
nien in Frage. 

. Der franzöſiſche Senator Bera nger, der an der 
Spitze des franzöſiſchen Flüchtlingsausſchuſſes ſteht, teilte 
mit, daß in Frankreich bisher 9 Millionen franzöſiſche 
Franken für die Hilfsmaßnahmen zugunsten der deutſchen 
Flüchtlinge geſammelt worden ſeien. N 

Der Vorſitzende des Verwaltungsrates Lord Ro- 
bert Cecil gab eine Erklärung ab, in der er jeder 
Stellungnahme zu den jüdiſchen Vorſchlägen für die An⸗ 
ſiedlung der Flüchtlinge in Paläſtina auffallenderweiſe 
aus dem Wege ging. Lord Robert Cecil betonte, daß es 
ſich bei der deutſchen Flüchtlingsfrage um ein ſchwerwie⸗ 
gendes ſoziales Problem handle, das jedoch nicht in e’ne 
politiſche Frage ausarten dürfe. Das Problem ſei von 
großer Tragweite und verlange eine baldige Löſung. Die 

Tagung des Verwaltungsrates folle mit der Wahl eines 
endgültigen Präſidenten des 
ſen werden. 8 


eine umfaſſende politiſche Amneſtie amläf- 


Verwaltungsrates abgeſch'oſ⸗ 


Erdbeben auf der Inſel Hawai. 


Aus Honolulu wird gemeldet: Ein Erdbeben, das 
etwa 10 Minuten, lang dauerte, erſchütterte am Mittwoch 


erneut die Inſel Hawai. Man befürchtet, daß daß Erd⸗ 


beben einen neuen Ausbruch des Mauna Loa⸗Vulkaus an⸗ 
kündigt. 


Neue Vulkanausbrüche in Island. 


Neue ſchwere Vulkanausbrüche im Innern Islands 


haben die 1 der Inſel in große Aufregung ver⸗ 


ſetzt. Die Vülkantätigkeit in den Gletfchergebieten um 
den Berg Vatna Jockull iſt im Zunehmen begriffen. Drei 
große Rauch- und Feuerſäulen find in etwa 45 Kilometer 
Entfernung von Reykjavik ſichtbar. 


Der erſte feuchte Abend in Neuyorl. 
Im allgemeinen ruhiger Verlauf. 


Der erſte feuchte Abend verlief entgegen den Erwar⸗ 
tungen in Neuyork verhältnismäßig ruhig. Die meiſten 
Lagerhäuser hatten infolge der ſpäten Abſtimmung über 
die Aufhebung des Alkoholverbots in Utah bereits vor 
dem Bekanntwerden der Nachricht geſchloſſen. Insgeſaumt 
wurden nur 54 Laſtwagenladungen alkoholiſcher Getränke 
freigegeben. Im Neuyorker Straßenbild ſah man kaum 
Veränderungen. Lediglich am Times Square und am 
Broadway hatten ſich größere Mengen von Neugierigen 
eingefunden. Die Feſtnahmen und Verhaftungen über⸗ 
ſchritten nicht den täglichen Durchſchnitt, obwohl die ge⸗ 
ſamte 19000 Mann ſtarke Polizei aufgeboten war. Die 
größten Feiern fanden in Hotels und geſchloſſenen Clubs 
ſtatt, wo hinreichend Wein vorhanden war, aber Whisky⸗ 
mangel herrſchte. Die Alkoholſchmuggler ſtellen aus Furcht 
vor Anzeigen durch die rechtmäßige Konkurrenz allmählich 
den Betrieb ein. ® 

Das Endergebnis der Prohibition. 

Das Endergebnis des Kampfes gegen den Alkohol, 
der 13 Jahre geführt wurde, ſtellt ſich, wie jetzt errechnet 
wird, auf 14 Milliarden Golddollar und 250 Tote. Ueber⸗ 
dies wurden rund 45 Milliarden für geſetzwidrig herge⸗ 
ſtellte oder eingeſchmuggelte alkoholiſche Getränke veraus⸗ 
gabt! 3 


Europa — Amerita in drei Stunden? 


Der Amerikaner Ridge, der einen Aufſtieg in die 
Stratoſphäre mit offener Gondel vorbereitet, iſt aus Lou⸗ 
don nach den Vereinigten Staaten abgereiſt, um ſich dort 
die nötigen Inſtrumente zu beſchaffen. Die erſten Ver⸗ 
ſuche ſollen nach Weihnachten beginnen. Ridge erklärte, 
daß der Auſſtieg für die Luftſchiffahrt von großer Bedeu⸗ 


tung fein werde, weil er den Beweis zu erbringen gedenke 
daß der menſchliche Körper unter Einhaltung gemiller 
Vorſichtsmaßnahmen eine Höhe von 35 000 Meter ertra⸗ 
gen kann. Falls ſich ſeine Erwartungen beſtätigen, werde 
man in einigen Jahren von Europa nach Amerila durch 
die Stratoſphäre in drei Stunden fliegen können. 


Ein blutiges Biebesdrama. 
Zwei Frauen und ſich ſchwer verwundet. 


Ein blutiges Liebesdrama ſpielte ſich in Kunersdorf 
in Nordböhmen ab. Der 20jährige Fleiſchergeſelle Knob⸗ 
loch unterhielt mit der gleichaltrigen Briefträgerstochter 
Bendel ein Liebesverhältnis, das jedoch von dem Mädchen 
gelöſt wurde. Knobloch erſchien nun in dem Hauſe der 
Bendel. Als ihm die Mutter den Zutritt zum Zimmer 
des Mädchens verweigerte, zog Knoblauch eine Piſtole aus 
der Taſche und ſchoß die Mutter und die Großmutter der 
Bendel nieder. Dann ergriff er ein Beil und ſchlug da⸗ 
mit auf die beiden Frauen ein. Ehe es ihm gelang, in 
die Kammer des Mädchens, das ſich dort eingeſchloſſen 
hatte, einzudringen, eilten Nachbarn herbei. Der Flei⸗ 
ſchergeſelle richtete nun die Waffe gegen ſeine Schläfe und 
brachte ſich einen Schuß bei. Alle drei wurden in ſchwer⸗ 
verletztem Zuſtande in das Krankenhaus in Böhmiſch⸗ 
Kamnitz gebracht. Der Täter dürfte das Augenlicht ver⸗ 
lieren. Der Zuſtand der beiden Frauen iſt ernſt. 


— 


Franzöſiſcher General durch Flugzeugantenne lebens⸗ 
gefährlich verletzt. 

Der kommandierende General der franzöſiſchen Trup⸗ 
pen in Marrakeſch (Marokko), General Catraux, iſt am 
Dienstag im Laufe eines Manövers lebensgefährlich ver⸗ 
letzt worden. Die herabgelaſſene Antenne eines ſehr 
niedrig fliegenden Flugzeuges ſchlug ihn gegen den Kopf 
und verurſachte einen Schädelbruch. 


Torpedoboot triſſt ſich ſelber. 

Ein eigenartiges Unglück ereignete ſich heute in der 
Han bebucht an der ſchwediſchen Küſte. Der ſchwediſche 
Torpedobootzerſtörer „Clas Üggla“ wurde von einem 
Torpedo getroffen, das er ſelbſt abgefeuert hatte. Das 
Geſchoß hatte ſeine Bahn geändert und traf das Kriegs⸗ 
a riß ein Leck und beſchädigte die Schiſſs⸗ 
ſchraube. 


3 mexikaniſcher P 8 


Queretaro (Mexiko), 6. Dezember. Die führende 
nationalrevolutionäre Partei hat General Lacaro Cacde⸗ 
nas, den bisherigen Gouverneur in Michoacan, als Präſt⸗ 
dentſchaftskandidaten in Mexiko aufgeſtellt. Seine Wahl 
iſt als ſicher anzunehmen. 35 6 
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Nadio⸗Stimme. 


„Donnerstag, den 7. Dezember 1933. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 

11.30 Preſſeſchau, 11.50 Nachrichten, 11.57 Zeit, Fan⸗ 
fare, 12.05 Revuemelodien, 12.30 Mittagspreſſe, 12.35 
Schulkonzert, 14 Wetter, 15.25 Exportnachrichten, 15 30 
Bericht der Lodzer Induſtrie⸗ und Handelskammer, 
15.40 Mandolinenkonzert, 16.40 Vortrag, 16.55 Chor⸗ 
konzert, 17.25 Violinkonzert, 17.50 Theaternachrichten, 
18 Vortrag, 18.20 Hörfolge, 19 Programm, 19.05 Aller⸗ 
lei, 19.25 Vortrag, 19.40 Sportnachrichten, 19.47 Abend⸗ 
preſſe, 20 Orcheſterkonzert, 21 Techniſcher Briefkasten, 
21.15 Konzert, 22 Tanzmuſik, 23 Wetter, Polizeibericht, 
23.05 Tanzmuſik. 

Ausland. 


Königswuſterhauſen (938,5 kHz. 1635 M.). 
12.05 Schallplatten, 14 Schallplatten, 14.45 Kinder⸗ 
ſtunde, 16 Nachmittagskonzert, 17.20 Lieder unſerer Zeit, 
17.45 Haydn: Klaviertrio D-Dur, 18.05 Zur Unterhal⸗ 
tung, 20.05 r intereſſante Sze⸗ 
nen aus unſerem allarchw, 21.15 Tanzmuſik, 
Eine luſtige Tanzſtunde. 

Heilsberg 5 7 193 276 M.) 
1130 Mittagskonzert, 16 Unterhaltungskonzert, 17 
Deuſſche Kammermuſik, 19 Stunde der Nation, 2005 
Wäſchermadln⸗ und Fiakerball, Alt⸗Wiener Hetz und 


Tanz. 

Leipzig (770 kHz 390 M.) b 
12 Mittagskonzerk, 13.25 Schallplatten, 14.50 Konzert, 
16 Nachmittagskonzert, 17.50 Trio für Klavier, Geige 
und Cello H⸗Dur op, 8, 19 Stunde der Nation, 20.30 
Bunter Abend, 22.50 Tanzmuſik. 

Wien (581 kz, 517 M.). 
11.30 Schallplatten, 12 Mittagskonzert, 13.10 Mittags⸗ 
konzert, 15.50 Schallplatten, 1720 Konzert, 19 Konzert, 
20.40 Unterhaltungskonzert, 22.40 Tanz⸗Schullplatten. 

Prag (617 155, 487 M. 8 
12.10 Schallplatten, 12.35 Orcheſtermuſtk, 13.45 Schall⸗ 
platten, 15.30 Schallplatten, 16 Jugendkonzert, 17.25 
Schallplatten, 17.50 Schallplatten, 19.30 Bunte Stunde, 
5 21 Hörſpiel: „Der Erſte und ret 
Letzte“, 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Nord. Am Donnerstag, dem 7. Dezember, um 

| * Uhr abends, findet im Parteilokale, Reitera 13, eine 
Vorſtandsſitzung ſtatt. Alle Vorſtandsmitglieder werden 
aufgefordert, ihre Sammelliſten für die Weihnachtsbeſche⸗ 
rung abzuliefern. e 

Frauenkeſtion Lodz⸗Nord. Freitag, den 8. Dezem⸗ 
ber, abends 8 Uhr, Sitzung des Vorſtandes. Da wichtige 
Beſchlüſſe gefaßt werden ſollen, werden nur Mitglieder des 
Vorſtandes zur Sitzung zugelaffen. 

Lodz⸗Oft. Am Freitag, dem 8. Dezember, 9 Uhr vor⸗ 
mittags, findet im Parteilofale (Pomorſkaſtr. 129) eine 
Sitzung des Vorſtandes mit den Vertrauensmännern und 
der Reviſionskommiſſion ſtatt. Um vollzähliges und pünkt⸗ 
liches Erſcheinen wird erſucht. 

Lodz⸗ Zentrum. Jahresverſammlung. Am 
Sonnabend, dem 9. Dezember, findet um 7 Uhr abends 
die Jahresverſammlung der Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum 
ſtatt. Tagesordnung: 1. Protokollverleſung, 2. Bericht 
des Vorſtandes und der Reviſionskommiſſion, 3. Ent⸗ 
laſtung des Vorſtandes, 4. Neuwahl, 5. Referat des Gen. 
Kociolek, 6. Allgemeines. 

Chojny. Sonntag, den 10. Dezember, um 10 Uhr 
vormittags Vorſtandsſitzung. Nachmittags um 2 
Uhr findet im Parteilokal (Ryſiaſtr. 36) für Mitglieder 
der Ortsgruppe ein Unterhaltungs nachmittag 
ſtatt, auf welchem zu ganz billigen Preiſen Kaffee un! 
Kuchen ſerviert werden wird. 


— 


Gewerkſchaftliches. 


Achtung, Reiger⸗ und Scherer⸗Sektion. Freitag, den 
8. d. M., um 10 Uhr morgens, findet eine Vorſtandsſitz ung 
der Reiger⸗ und Scherer⸗Sektion im Lokale Petrikauer 
109 ſtatt. Um vollzähliges Erſcheinen wird erſucht. 


. y ̃ʒ TEA TE RER 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe “ m. b. . — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing Emil 
Zerbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otto 
Dittbreu ner. — Dru Prasa- Lodz. Vetrifauer 101. 
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im nenerbauten Sängerhaus 
ue Ars r 21 (Rnnfantyuoufte) dle lehlen Vorstellungen! 
Heute, Donnerstag, den 7. Dezember, um 8 * abends, und Sonntag, den, 10. Dezember, um 5.30 Uhr nachmittags 
prachtvolle Be D 10 | 66 Großes 
1 Ausftattung! 3 A | Jas reimä er aus Thalia-Orcheſter 


Singſpiel in 3 Akten nach Franz Schubert. Bearbeitet von H. Berte. 
Ira Söderſtröm, Irma Zerbe, Julius Kerger, Max Anweiler, Artur Heine, Richard Zerbe und das ganze Enſemble. 


Kartenvorverkauf im Ha von 15 PD bei Guſtav 35 2 84 rs Saal 1 und bei Arno Die el, Petrikauer 157 2 LH 


In den Hauptrollen: 


Lodzer Nuſit⸗Berein 
„Stella“ 


Neinen Dienenhonig, 
Opatower Tafel- und Backbutter 


empfiehlt die Kolonialwarenhandlung 


Adolf Lipſti, Glowna 54, Tel. 218-55 


Nervenſchmerzen und 

Rheumatismus 
eilt „UNIVERS AI.“ matte Sich 

ER UMS re e Y 


in de . der Räumlichkeiten, 


Am 8,, 9. u. 10. Dezem⸗ 
vo ber l. 3. findet in den 


Helenenhof Sälen von Helenenhof 


die 10. allgemeine 


F Geflügel- und Kleintierfijau 


(Ausſtellung) 
ſtatt, 8 vom Lodzer Geflügelzüchter⸗ 
verein. Zur Ausſtellung gelangen: Hühner, 
Günſe, Enten, Souben, Bögel, Kaninchen, 
Belstiere, Naſſenhunde uſw. 


Am Sonnabend, dem 9. De⸗ 
zember, Punkt 8 Uhr abends, 
im Saale der „Eintracht“, Sena⸗ 
torſka 26, auf allg emeinen Wunſch 


Wiederholung = 
der mit größtem Erfolg aufgeführten Operette 


Geöffnet von 9 Uhr morgens bis 9 Uhr abends. 


Eintritt 99 Groschen, für Schüler und Militärs 49 Gr. Sonnabend, den 
9. Dezember, für Schulkinder in Gruppen 20 Groſchen. 
Zufahrt mit den elektriſchen n der Linien 0 und 4. 


b, 
LEZY w WASZYM 


/ powiekszy& znacznie sfery ku- 

?  pujaeyeh. 

/ Osiggniecie to tylko, dzieki celowe; 
reklamie, przeprowadzonej przen 
AKWIZYCIE CCTOSZEN 
IIchs'a 


Piotrkowska 50. 
tel, 121-86 


je Natsmädel“ 
„die Natsmäde 
in 3 Aufzügen von Hermann Marcellus 
mit Muſik von Max Vogel. 
Nach der Aufführung gemütliches Beifanmenfein, 


Der, 3 erfolgt ab 11 Uhr vorm. Sena⸗ 
torjfa 2 


9099099 


eee num 


innummunnum 


* 
> 
5 
5 


Kilin lego 10800 
im Hofe Mater Zee 


TEL! X 
age 


Pr. J. u 


Jeauenkrankbeiten und Geburtshilfe 
Andrzeja 4, Tel. 228-02 


Empfängt von 3—5 und von 7—8 Uhr abends 


fertigt an laut Maß ſämtliche ins Fach ſchla⸗ 
gende Arbeiten nach den neueſten Faſſons. 


Mäßige Preiſe! 


Solide Ausführung! 


Aim: 


Sünmmmmmunaununum 


inumuunmununmmmem LE imummmunummmum 


— 


„82117“ 


Spiegelfabrik, Kilinfliego 77, Tel. 158-37 
empfiehlt Trumeaus und allerlei Spiegel 
gegen 


5 Dl med. 5 Krynska 


Spezialärgtin für 


Han’ u. vener ſche Krantheiten 
Frauen und K 
Empfängt von 9—11 E 3—4 nachm. 


Bar⸗ und Ratenzahlungen. 


— 


2 E ARENELFEITE 


Theater- u, Kinoprogramm. 


Stadt-Theater: Heute, 8.30 Uhr „Geld 
ist-noch nicht alles“ 5 

Populäres Theater: Heute 8.15 Uhr Operette 
„Dzidzi“ 


für Anzüge, Kleider und 


Kauft 3 1. | Auelle 1 


Paletots billig bei 
Große Auswahl 


J. WASILEWSKA 


Kinder⸗ JFeder⸗ Piotrkowska 152 Sienliewicza 34 * 1 Tel. 14610 Casino: Der Spion mit der Maske 
wagen, matratzen FF rr 8 Kino: Rasende Nacht 
Patent, e eee ee eee una: Das weiße Gespenst 
Metalle Jamal Dring- eila Heilanftalt 3gierſta⸗ Roxy: Miß Flora 
betiſtellen maschinen Eine Straße 17 | Capitol: Abschaum der Straße 
Näh i Palace: Aufstand der Jugend 
erhältlich im Fabrils⸗Lager 0 er N ee Arante im Arante in lien u hesialtä- Corso: Das Geheimnis des Sclosses Porloct 


von 9 Ubr früh bis 7 uhr abends 


Konfultalion Zloih 


und zwei Lehrmäüdchen 
für eine Schneiderei ge⸗ 
ſucht. Wolczanſka 161 
(Eingang von der Karola) 
bei K. Darſon. 


Metro u. Adria: Dzieje Grzechu 
Przedwiosnie: Reizende Sorgen 
Rakieta: Das Lied des Herzens 
Sztuka: Der königliche Liebhaber 


Anme 
Warum 


schlafen Sie 
auf Stroh? 


„DOBROPOL““ 3582. Bisiuna 7 3 
Tel. 15881, im Hofe 


3 


Sztuka 


' Kopernika 16 


Przedwiosnie | Corso | Metro Adria 
Zeromskiego 74|76 


Ecke Kopernika i Zielona 2/4 | Przejasd 2 | Glöwna1 


Heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


Heute und folgende Tage Heute und folgende Tage 


Se TE FE N 


Das gewaltige Filmwerk des 


Regiſſeurs Lewis Seiler 


Das Lied 


des Herzens 


In den Hauptrollen: 
Dickie Moore 
Beuth Graham 
Alexander Carr 
Außerdem der polniſche Film 
Sturm Über Zakopane 
Nächſtes Programm: 


Geheimnisvolle Kräfte: 


| 
| 
| 
| 
25 


und 50 Groſchen. 


Der Liederkönig 
Maurice 
Chevalier 


und ein 9 Monate altes Wun⸗ 
derkind in d. ſchönen Komödie 


Reisende gorgen 


(Nonſieur Baby) 


Beginn täglich um 4 Uhr, 
3 um 2 Uhr. Preiſe 
der Plätze: 1.09 Zloty, 90 
Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 
Sonnabend, den 9. und 
Sonntag, den 10. Dez., Früh⸗ 
vorſtelungen für die Jugend 
Ksiezna Lowicka 


Heute und folgende Tage 


Geoßes Dopveiprogeamm Per große polniihe Film 


Geheimnis des | Dzieie 
Shlepesporlot | Grzechu 


Ein Drama menſchlicher Lei⸗ nach dem bekannten Roman 
denſchaften mit Willor Mat von 


Lagen und Sr Landi. STEFAN ZEROMSKI 


Die erlle Liebe Sonfilmsugabe 
des Cowbohs 


Ein Drama aus dem wilden 
W mit George O' Beten 
d Maureen Sulliman. 


Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr, Sonnabends und 
Sonntags um 12 Uhr. 


Ein Film aus der goldenen 
Serie 1933,34. 


Der neue Welterfolg 
des genialen Paares 


Fred. March 


und 


Claud. Colbert 


im ſchönſten Film der Saiſon 


der königliche 
Llebhaber 


57 der Vorſtelungen um 
Uhr, Sonnabends, Sonn⸗ 
a und Feiertags 12 Uhr 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen, bei wöchentl. 
Ab zahlung von B Zlotb an, 
ohne Preisaufchlana. 
wie bei Barzahlung. 
MNatraden Haben können 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden ohne Unzod lung 
Auch Sofas, Schlaſpänie, 
Sapısans und Stüßple 
bekommen Sie in feinſter 
und folidejter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Beachten Sie genau 
die Abroſſe: 
Tapezierer P. Weiß 


Sientlewiega 18 
geont, um Loden 


ttt 


